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Bis 2030 wird das Siemens Forschungsgelände in Erlangen in mehreren Bauphasen zu einem 
lebendigen Stadtteil entwickelt. Beim Bau von drei modernen Parkhausbauten war die 
Expertise von Remmers gefragt – innovative Bodenbeschichtungen sorgen für Nutzerkomfort, 
Langlebigkeit und Sicherheit.� Bericht: Seite 8

Nach über 10 Jahren Leerstand wurde das historische Fabrikgelände der Firma Hagedorn in 
Osnabrück in den Lifestyle-Komplex „Hageloft“ verwandelt. Bei der Instandsetzung von Keller 
und Erdgeschoss der vormaligen Industrieruine kamen maßgeschneiderte Abdichtungs- und 
Innendämmsysteme von Remmers zum Einsatz.� Bericht: Seite 6

Am 03. November 2022 fand – erstmalig im neuen Kompetenzzentrum Bauten- und Bodenschutz in Löningen – die Preisverleihung zum 
renommierten Bernhard Remmers Preis statt. Für herausragende Leistungen in der handwerklichen Baudenkmalpflege wurden die Projekte 
Millennium Háza in Budapest (Kategorie: International) und Glyptothek in München (Kategorie: National) ausgezeichnet.� Bericht: Seite 2

Bodenbeschichtung beim Siemens Campus Erlangen

 Zukunftsgerechtes Parkerlebnis
Sanierung eines ehemaligen Fabrikgebäudes

Beeindruckende Verwandlung

Foto: © Jette Golz Fotografie
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Bernhard Remmers Preis 2022 | Herausragende handwerkliche Leistungen in der Baudenkmalpflege

 Vorbildliche Restaurierungen

Am 03. und 04. November 2022 waren mehr 
als 120 geladene Gäste aus Deutschland 
und dem europäischen Ausland zur renom-
mierten Bernhard Remmers Preisverleihung 
sowie dem anschließenden Internationalen 
Fachforum „Historical Monuments“ nach 
Löningen gekommen. Highlight der Veran-
staltung war die mit großem Beifall bedach-
te Prämierung der beiden Siegerprojekte 
„Millennium Háza Budapest“ (Kategorie „In-
ternational“) sowie „Glyptothek München“ 
(Kategorie „National“).

Erhaltung wertvollen Kulturgutes 
als Verpflichtung
Bereits zum elften Mal wurden mit dem 
Bernhard Remmers Preis herausragende 
Leistungen in der Baudenkmalpflege aus­
gezeichnet. Nach dem durch die Corona-
Pandemie bedingten Ausfall in 2020 fand 
die branchenweit hoch angesehene Preis­
verleihung erstmals nicht im Rahmen der 
Fachmesse DENKMAL in Leipzig, sondern im 
neu eröffneten, hochmodernen Kompetenz­
zentrum Bauten- und Bodenschutz von 
Remmers in Löningen statt. In seiner Be­
grüßungsrede betonte Dirk Sieverding, Vor­
standsvorsitzender der Remmers Gruppe AG: 
„Hinter dem Bernhard Remmers Preis steht 
die Idee, das hohe Engagement in der Bau­
denkmalpflege für die Zukunft sichtbar zu 
machen. Der Würdigung der handwerklichen 
Umsetzung kommt dabei ein besonderes Ge­
wicht zu.“ Auch in diesem Jahr wurden Prei­
se in den Kategorien „National“ und „Inter­
national“ vergeben – ausgewählt durch eine 
hochkarätig besetzte Expertenjury mit Prof. 
Dr. Uwe Meiners (Leitender Direktor des 
Museumsdorfes Cloppenburg a.  D.), Gerd-
Dieter Sieverding (ehemaliger Aufsichtsrats­
vorsitzender Remmers Gruppe AG) sowie Prof. 
Dr. Dietmar Stephan (Leiter des Fachgebiets 
Baustoffe und Bauchemie TU Berlin).

Nationales Siegerprojekt:  
Glyptothek (München)
Sieger in der Kategorie „National“ wurde 
die imposante Glyptothek am Königs­
platz in München. Im Zuge umfangreicher 
Restaurierungsarbeiten wurden die his­
torischen Fassadenflächen des Gebäudes 
denkmalgerecht in den Originalzustand 
zurückversetzt. Das Sanierungkonzept für 
den über 200 Jahre alten Komplex – das 
Hauptgebäude ähnelt einem griechischen 
Tempel – beinhaltete sowohl die Siche­
rung und Konservierung der zahlreichen 
beschädigten Fassadenoberflächen als 
auch die fachgerechte Rekonstruktion und 
Wiederherstellung fehlender Architektur­
glieder bzw. Zierelemente. Bei der Über­
gabe des Preises durch die Jurymitglieder 
betonten die Beteiligten die große Ehre, an 

diesem anspruchvollen Projekt teilhaben zu 
dürfen. „Die Glyptothek gehört einfach zu 
München – und ich bin stolz, dass wir ge­
meinsam unseren Beitrag zur Erhaltung die­
ses einzigartigen Gebäudes leisten durften“, 
betonte Dr. Florian Knauß, Direktor der Staat­
lichen Antikensammlungen und Glyptothek.

Internationales Siegerprojekt:  
Millennium Háza (Budapest)
In der Kategorie „International“ konnte sich 
das Projekt „Millennium Háza“ in Budapest 
durchsetzen. Das imposante Gebäude – ehe­
mals als Olof-Palme-Haus bekannt – wurde im 
19. Jahrhundert im Stile der Neorenaissance 
erbaut. Vor allem die denkmalgerechte Res­
taurierung der teils stark beschädigten bzw. 
fehlenden Keramikelemente aus der be­
rühmten Manufaktur Zsolnay an der Fassade 
erwies sich für die Beteiligten als besondere 
Herausforderung. Jurymitglied Prof. Dr. Uwe 
Meiners fasste anschließend zusammen: 
„Beide Sieger-Projekte sind wirklich hervor­
ragend und zeichnen sich durch eine vorbild­
liche Zusammenarbeit der Beteiligten über 
den gesamten Restaurierungsprozess hinweg 
aus. Zudem wurden die enorm anspruchs­
vollen restauratorischen Herausforderungen 
von der Planung bis zur fachgerechten Aus­
führung beispielhaft gelöst.“ 

„Historical Monuments“: Fachforum 
beleuchtet Siegerprojekte
Auch der von Jens Engel (Leiter Produkt­
management Bauten- und Fassadenschutz 
Remmers) und Stefan Haustein (Leiter Mar­
ket Unit Denkmalpflege Remmers) moderier­
te zweite Veranstaltungstag unter dem Titel 
„Historical Monuments“ stand ganz im Zei­
chen der Siegerprojekte und ermöglichte den 
Anwesenden einen spannenden Detail-Ein­
blick in die Planung und handwerkliche Aus­
führung. Zunächst erläuterten László Czifrák 
vom Restaurierungsunternehmen Consall 
Team Kft. und Planer Csaba Nagy (Archikon 

Architects Kft.) die Herausforderungen der 
Gebäuderekonstruktion des „Millennium 
Háza“ und skizzierten dabei die einzel­
nen Schritte von der Zustands-/Schaden­
erfassung bis zur extrem aufwändigen Arbeit 
der Restauratoren. László Czifrák: „Wir haben 
jedes einzelne Keramikteil, jede Verzierung 
und jedes Ornament originalgetreu in seinen 
ursprünglichen Farben wiederhergestellt und 
dabei behandelt wie ein Kunstwerk.“

Im Anschluss entführte Dr. Marco Tapken, For­
schung & Entwicklung bei Remmers, die Teil­
nehmenden in die Welt der Farberkennung 
und Farbkommunikation. Dabei erklärte der 
Experte anhand zahlreicher Beispiele die 
Wirkung, Messung und Wahrnehmung von 
Farben. Sein Tipp: Um die ideale Farbgebung 
für ein Projekt – zum Beispiel eine Fassaden-
oberfläche – zu finden, ist der enge Aus­
tausch und die stetige Kommunikation mit 
dem Kunden bzw. Partner besonders wichtig. 
Nur so ließen sich Missverständnisse und 
unterschiedliche farbliche Interpretationen 
der Beteiligten vermeiden.

Zum Abschluss rückte nochmals das na­
tionale Siegerprojekt „Glyptothek“ in den 
Fokus. Zu Beginn sprach Peter Uhlisch vom 

verarbeitenden Unternehmen F.X. Rauch 
GmbH & Co. KG (München) über die An­
forderungen an die Sanierung der Fassaden 
und ging dabei auf die Reinigung, die Siche­
rung und Konservierung sowie die Restau­
rierung von Naturstein, Betonwerkstein und 
Fugen ein. Mit seinem Vortrag aus der Pers­
pektive des Planers rundete Prof. Dr. Michael 
Pfanner (Pfanner Planungsbüro und Stein­
restaurierung GmbH & Co. KG) das Fach­
programm ab. Dabei konzentrierte sich der 
Experte auf den – wie er selbst meinte – wich­
tigsten, aber am schlechtesten bezahlten 
Baustein einer Gebäuderestaurierung: 
die historische Bau- und Archivforschung.  
Prof. Dr. Pfanner: „Für eine denkmalgerechte 
Planung muss die Vorgeschichte so genau 
es nur geht bekannt sein.“ So sichtete das 
Planerteam für das Projekt Glyptothek tau­
sende Fotos, historische Schriftwechsel 
und Dokumente, um möglichst jedes De­
tail im Originalzustand wiederherzustellen. 
Man müsse sich bei jedem Eingriff in die 
Bausubstanz die Frage stellen: „Was hät­
ten der ursprüngliche Architekt Klenze 
und der seinerzeitige Bauherr König Lud­
wig wohl dazu gesagt?“ Eine wahrlich große 
Herausforderung, die höchste Anerkennung 
verdient.

Die Experten-Jury und die stolzen Preisträger nach der Verleihung. 

Während der Pausen nutzten die Teilnehmenden die Zeit zum Erfahrungsaustausch im Foyer.

Jurymitglied Prof. Dr. Uwe Meiners (r.) bei der Podiumsdiskussion mit den Beteiligten des  
„Millennium Háza“.

Dirk Sieverding begrüßte die mehr als 120 Anwesenden aus dem In- und Ausland.

Prof. Dr. Michael Pfanner berichtete über die 
historische Bau- und Archivforschung.
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Bernhard Remmers Preis 2022 | Fassaden der Glyptothek in München denkmalgerecht restauriert

Detailgetreue Handwerkskunst

Der imposante Museumsbau Glyptothek ist 
seit Mitte des 19. Jahrhunderts zentraler Be-
standteil des Kunstareals am Königsplatz 
in München und zeichnet sich durch seine 
charakteristische Architektur aus – optisch 
gleicht das Hauptgebäude einem griechi-
schen Tempel. Im Zuge umfangreicher Res-
taurierungsarbeiten wurden die historischen 
Fassadenflächen kürzlich denkmalgerecht 
in den Originalzustand zurückversetzt. Die 
herausragende Leistung aller Baubeteilig-
ten wurde mit dem Bernhard Remmers Preis 
2022 in der Kategorie „National“ gewürdigt.

Die Glyptothek wurde von 1816 bis 1830 nach 
Plänen des Architekten Leo von Klenze im 
Auftrag des bayerischen Königs Ludwig I. er­
richtet. Von Beginn an diente das monumen­
tale Gebäude als Ausstellungsfläche für die 
königliche Sammlung griechischer und römi­
scher Skulpturen – auch heute noch ist die 
Glyptothek als Museum hoch angesehen und 
beherbergt weltbekannte Kunstwerke wie 
den „Barbarinischen Faun“ oder die „Trunke­
ne Alte“. Nicht nur die historischen Schätze 
im Innern, sondern auch die Architektur des 
Gebäudes ist einzigartig. Während sich die 
Fassade an griechische Tempelfronten an­
lehnt, gleichen die Innenräume mit ihren 
hohen und gewölbten Decken römischen 
Thermen. Insgesamt verfügt das Gebäude 
über 14 Ausstellungssäle, die sich um einen 
quadratischen Innenhof gruppieren. 

Originalgetreue  
Wiederherstellung 
Im zweiten Weltkrieg wurden sowohl die Fas­
sade als auch die Gewölbe der Glyptothek 
stark beschädigt. In den 1950er und 1960er 
Jahren wurden immer wieder Reparaturen 
und Sanierungsarbeiten am Gebäude sowie 
in der Ausstellung durchgeführt – so auch 
für die Wiedereröffnung zu den Olympischen 
Spielen 1972. Ab 2012 wurde ein umfangreiches 
Sanierungskonzept erstellt, das neben Maß­
nahmen zur Herstellung der Barrierefreiheit 
und einer Erneuerung der Elektrotechnik vor 
allem auch die Instandsetzung der Fassaden­
flächen vorsah. Die besonderen Heraus­
forderungen des Projekts beschreibt Clara 
Friedl von der Pfanner Planungsbüro und 
Steinrestaurierung GmbH & Co. KG in Mün­
chen: „Es galt, die Planung des Architekten 
Klenze sichtbar zu machen. Dazu sollten der 
Bestand konserviert und fehlende bzw. stark 
zerstörte Bauteile restauriert werden.“ 

Enge Zusammenarbeit  
aller Baubeteiligten
Um die insgesamt 2.500 Quadratmeter große 
Fassadenfläche denkmalgerecht wieder her­
zustellen, war von Beginn an eine intensive 

Zusammenarbeit zwischen dem Bauherrn, 
der Pfanner Planungsbüro und Stein­
restaurierung GmbH & Co. KG, dem Staat­
lichen Bauamt München, dem ausführenden 
Handwerksbetrieb F.X. Rauch GmbH & Co. KG 
(München) und den Experten der Remmers 
Fachplanung erforderlich. Nur durch einen 
kontinuierlichen Austausch ließ sich ein ganz­
heitliches Maßnahmenpaket umsetzen. Das 
Sanierungskonzept beinhaltete sowohl die Si­
cherung und Konservierung der beschädigten 
originalen Fassadenoberflächen als auch die 
Rekonstruktion und Wiederherstellung feh­
lender Architekturglieder bzw. Zierelemente. 
Nicht zuletzt sollte die technische Funktion 
bestehender Originalbauteile durch restaura­
torische Leistungen aufgewertet werden. Eine 
besondere Herausforderung der Sanierung 
waren die unterschiedlichen Fassaden-Ma­
terialien und Farbvarietäten. Peter Uhlisch, 
Projektleiter beim Verarbeiter F.X. Rauch, er­
klärt: „Am Gebäude finden sich Bereiche aus 
Betonwerkstein, Tuff, Jurakalk, Muschelkalk 
sowie auch aus Untersberger Marmor. Hier 
galt es, durch genau auf das jeweilige Material 
abgestimmte Maßnahmen ein einheitliches 
und komplettes Erscheinungsbild eines grie­
chischen Tempels wiederherzustellen.“ 

Fachgerechte Reinigung,  
Sicherung und Konservierung
Im ersten Schritt erfolgte eine fachgerechte 
Reinigung der Fassadenflächen. Ziel dabei 
war es, die Originalsubstanz soweit wie mög­
lich zu erhalten. Daraufhin erfolgte die Si­
cherung und Konservierung der historischen 
Originaloberflächen durch das Hinterfüllen 
von Schalen, Kleben und Sichern bzw. An­
böschen von kleinteiligen Bruchstücken und 
das Schlämmen der Originaloberflächen. 
Hierbei setzten die Experten auf den minera­
lischen Steinergänzungsmörtel RM – in Kör­
nung und Farbe jeweils an das vorhandene 
Bestandsmaterial angepasst. Das Produkt 
zeichnet sich insbesondere durch eine gute 
Flankenhaftung und geringe Eigenspannung 
aus und lässt sich sehr einfach formen und 

verarbeiten. Ein Schwerpunkt der umfang­
reichen konservatorischen Arbeit waren die 
noch erhaltenen Löwenköpfe der seitlichen 
Traufgesimse und das Gesims am Tempel­
dach mit den Antefixen.

Natursteinarbeiten und  
mineralische Steinergänzung
Bei den Ergänzungsarbeiten an der Natur­
steinfassade ging es darum, die Original­
substanz so weit wie möglich zu erhalten 
und lediglich schadhaftes Material zu ent­
nehmen. Dabei wurden Konturvierungen 
hergestellt und mit Pressfugen versetzt. 
Für Neuteile wie Verdachungen, Löwen­
köpfe oder Kapitelle fertigten die Experten 
im Vorfeld Gipsmodelle und Musterstücke 
zum Teil in Naturstein. Im Portalbereich und 
am Tuffsockel wurden – ebenfalls mit dem 
mineralischen Steinergänzungsmörtel RM 
– alle beschädigten und verwitterten Stein­
kanten wiederhergestellt, um die ursprüng­
liche hohe Qualität der Quaderung zu ver­
deutlichen. Kleinere Fehl- und Schadstellen 
wurden mit mineralischen Steinrestaurier­
mörteln ergänzt. Peter Uhlisch: „Allein für die 
mineralische Instandsetzung haben wir 10-12 
Mörtelmuster mit unterschiedlichen Farb­
tönen und Körnungen vor Ort angemischt. 
Jede Ergänzung wurde der Oberfläche des 
historischen Bestands angepasst.“

Restaurierung des Betonwerksteins 
und Oberflächenschutz
Im Rahmen der Restaurierung der Beton­
werkstein-Fassade wurden Teilbereiche 
zurückgebaut und mit neuen Betonwerk­
steinen im ursprünglichem Steinschnitt 
bzw. Profilierung wiederhergestellt. Sowohl 
dabei als auch bei der aufwändigen Sanie­
rung und kleinteiligen Ergänzung des be­
schädigten Betonsteins kamen verschiedene 
Varianten des Reparaturmörtel-Systems 
Betofix von Remmers zum Einsatz. Dabei 
wurden Oberflächen verschlämmt, Risse 
aufgefüllt und geschlossen. Zudem wurde 

die Bestandsbewehrung durch den Aus­
tausch von stark beschädigten Bewehrungs­
elementen und speziellen Korrosions­
schutzmaßnahmen ertüchtigt. Für einen 
verlässlichen dauerhaften Witterungsschutz 
trugen die Verarbeiter abschließend auf 
die Betonstein-Oberfläche die leicht trans­
parente Siliconharzfarbe Color LA auf.

Abschließend bleibt festzuhalten: Die an­
spruchsvolle Instandsetzung der Fassade 
war für die Beteiligten eine Gratwanderung 
zwischen behutsamer Ergänzung und teil­
weiser Reprofilierung – immer mit Blick auf 
den Denkmalschutz. Doch das Ergebnis kann 
sich sehen lassen. Mit Abschluss der Arbeiten 
– diese blieben sowohl im Kosten- als auch 
im Zeitrahmen – zeigt sich die Glyptothek 
auch dank innovativer Bautenschutz-Lösun­
gen von Remmers wieder im unverfälschten 
Originalzustand.

Im Zuge umfangreicher Restaurierungsarbeiten wurden die historischen Fassadenflächen der Glyptothek in München denkmalgerecht in 
den Originalzustand zurückversetzt.

Blick auf das Tempelgesims West nach 
Instandsetzung des Betonwerksteins und 
Restaurierung des Natursteins.

Meisterliche Arbeit: Detailansicht des  
Quadermauerwerks nach erfolgter 
Ergänzung und Konservierung.

Bauherr/Investor: 
Freistaat Bayern, vertreten durch das 
Staatliche Bauamt München, München

Architekten/Planer: 
Pfanner Planungsbüro und Steinrestau­
rierung GmbH & Co. KG, München

Verarbeiter:
F.X. Rauch GmbH & Co. KG, München

Produktspezifische Beratung:
Remmers Fachplanung (Christian 
Hecker)

Eingesetzte Remmers Produkte:
RM, FM ZF, Color LA ADD, Betofix Fill, 
Betofix R4 EM, Betofix EM 4 / EM 8,  
Betofix RM, Betofix HQ2, Betofix KHB, 
S-Protect/ Rostschutz M, Epoxy BH 100, 
ICS 2K Injektionsleim, BSP Bohrloch­
suspension 

Weitere Infos zum  
eingesetzten Produkt  
erhalten Sie hier

Bautafel

Detailansicht eines neuen Kapitells und 
einer fertiggestellten Putzoberfläche.

Foto: © Stephan Falk Fotos: © F.X. Rauch

https://bit.ly/3X0LzgJ
https://bit.ly/3TD8mfI
https://bit.ly/3TD8mfI
https://bit.ly/3AeSiKq
https://media.remmers.com/celum/export/documents/Remmers_1086_Betofix-R4-EM_Technisches-Merkblatt_de_DE_28503.pdf
https://media.remmers.com/celum/export/documents/Remmers_1086_Betofix-R4-EM_Technisches-Merkblatt_de_DE_28503.pdf
https://www.remmers.com/de/beton/betonschutz-und-instandsetzung/betonersatzsysteme/betofix-rm/p/000000000000109225
https://media.remmers.com/celum/export/documents/Remmers_0554_Betofix-HQ2_Technisches-Merkblatt_de_DE_30140.pdf
https://www.remmers.com/de/beton/betonschutz-und-instandsetzung/betonersatzsysteme/statisch-relevante-betoninstandsetzung/betofix-khb/p/000000000000108705
https://media.remmers.com/celum/export/documents/Remmers_0919_Rostschutz-M_Technisches-Merkblatt_de_DE_26364.pdf
https://media.remmers.com/celum/export/documents/Remmers_0905_Epoxy-BH-100_Technisches-Merkblatt_de_DE_26645.pdf
https://media.remmers.com/celum/export/documents/Remmers_0476_Injektionsleim-2K_Technisches-Merkblatt_de_DE_26672.pdf
https://www.remmers.com/de/baudenkmalpflege/bsp-historic/p/000000000000054825
https://www.remmers.com/de/baudenkmalpflege/bsp-historic/p/000000000000054825
https://media.remmers.com/celum/export/documents/Remmers_1086_Betofix-R4-EM_Technisches-Merkblatt_de_DE_28503.pdf
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neu erstellt werden mussten. Die weiteren 
Elemente wurden teils direkt an der Fassade 
restauriert und teils in der Werkstatt in ihren 
Originalzustand zurückversetzt.

Fachgerechte Restaurierung  
der Keramikelemente 
Vor allem die Konsolen und die Zwischen­
konsolen-Elemente im Randbereich der 
Dachkonstruktion bzw. unter dem Steinsims 
der Fassade wiesen gravierende Schäden und 
Bruchstellen auf. Zudem zeigten auch die da­
runter liegenden Friesreihen sowie andere 
Verzierungen starken Sanierungsbedarf – 
dahinter liegendes Mörtelmaterial war durch 
jahrzehntelange Witterungseinflüsse brüchig 
geworden. Da eine Restaurierung dieser fili
granen Ornamente bzw. Elemente direkt an 
der Fassade nicht möglich war, wurden sie 
Schritt für Schritt mechanisch ausgebaut, 
numerisch geordnet und in der Werkstatt 
von Consall Team Kft. originalgetreu in Hand­
arbeit wiederhergestellt. Dabei wurden 
die Oberflächen zunächst mit Clean FP von 
Schmutz und mit Clean AC von Salzen ge­
reinigt. Risse in den Teilen wurden mit dem 
starren und sehr leistungsfähigen EP-In­
jektionsharz IR Epoxy 360 geschlossen. Das 
Verkleben von Fragmenten erfolgte mit einem 
Epoxidkleber. Notwendige Verstärkungen 
wurden mit KSE 500 STE – einem elastifizier­
ten Steinfestiger auf Kieselsäureester-Basis 
– ausgeführt. Für die Ergänzung und Res­
taurierung von Fehlstellen und Ausbrüchen 
sowie Reprofilierung ganzer Teile kamen – 
abgestimmt auf Art und Größe der Schäden 
– die mineralischen Steinergänzungsmörtel 
der RM-Reihe zum Einsatz. Diese zeichnen 
sich durch eine hohe Schlämmfähigkeit aus 
und sind gegen „Null“ auslaufend form- und 
verarbeitbar. Je nach konkretem Teil trugen 
die Restauratoren zudem eine dünne Schicht 
des Füll- und Flächenspachtels Multi Fill auf. 

Wiedereinbau mit  
meisterlichem Ergebnis
Beim Wiedereinbau der instandgesetzten 
Keramikteile setzten die Verarbeiter einen 
frostsicheren Mörtelkleber ein. Die Ver­
fugung wurde mit dem Trass-Kalk-Zement 
Fugenmörtel ausgeführt. Um die Farbgebung 
dauerhaft zu erhalten, wurden zum Abschluss 
alle Keramikoberflächen mit der wasser­
abweisenden Siliconharzfarbe Color  LA 
(verdünnt mit Funcosil WS, um es lasierend 
zu machen) versehen. Darauf erfolgte eine 
hydrophobierende Imprägnierung der ge­
samten Backsteinfassade auf Silan-/Siloxan­
basis mit Funcosil SNL – für einen langfristigen 
Schutz vor Witterungs- und Umgebungsein­
flüssen. Vom Ergebnis der Arbeiten zeigt sich 
László Leposa vom Denkmalamt Budapest 
Metropolitan Government Office begeistert: 
„Die Zusammenarbeit aller Beteiligten war 

Bernhard Remmers Preis 2022 | Fassaden-Keramiken des Millennium Háza in Budapest restauriert 

Baudenkmalschutz in Perfektion

Im berühmten Stadtpark „Városliget“ im 
Herzen von Budapest erstrahlt das Millen-
nium Háza in neuem Glanz. Das imposante 
Gebäude – im 19. Jahrhundert im Stile der 
Neorenaissance erbaut – präsentiert sich 
nach umfangreichen Sanierungsarbeiten 
wieder im Originalzustand. Bei der denk-
malgerechten Restaurierung der Keramik-
elemente an der Fassade war die Bauten-
schutz-Expertise von Remmers gefragt. Ein 
herausragendes Projekt der Baudenkmal-
pflege, das mit dem internationalen Preis 
der Bernhard Remmers Akademie für 2022 
ausgezeichnet wurde.

Das Millennium Háza – ehemals als Olof-
Palme-Haus bekannt – ist eines der ältes­
ten und auffälligsten Bauwerke im weit­
läufigen Stadtpark von Budapest. Von Ferenc 
Pfaff entworfen, wurde es ursprünglich als 
Kunsthalle für die Allgemeine Landesaus­
stellung von 1885 errichtet. Nach einer Er­
weiterung diente das Gebäude später als 
Veranstaltungsort für die Ausstellung „Unga­
risches Jahrtausend“ sowie einige Jahre als 
Städtisches Museum. Nach der Gründung 
der Stiftung für Schöne Künste wurden die 
Räumlichkeiten in den 1950er Jahren als 
Bildhauerwerkstatt und anschließend als 
Zentrale der „Gesellschaft für die Umsetzung 
der Schönen Künste“ genutzt. In dieser Zeit 
erfolgte eine völlige Umgestaltung – die ur­
sprüngliche Architektur ging mehr und mehr 
verloren. Auch in den Folgejahren scheiter­
te die geplante weitere Nutzung für künst­
lerische Zwecke – das zunehmend baufällige 
Gebäude stand lange Zeit leer bzw. diente 
als Café, Kneipe und Tanzschule. Im Rahmen 
des Projekts „Liget Budapest“ – einer grund­
legenden Neugestaltung des Stadtpark-
Areals – wurde ab 2017 auch das Millennium 
Háza denkmalgerecht restauriert. Heute 
dient es als kultureller Gemeinschafts­
raum und beherbergt sowohl die Kunstaus­
stellung NEO Contemporary Art Space, einen 
Konferenzraum, einen Raum für Museums­
pädagogik als auch ein Café im Ambiente 
des späten 19. Jahrhunderts.

Denkmalgerechte Sanierungs
arbeiten in intensiver Kooperation
Die Planung der Sanierungsmaßnahmen 
an dem historischen Kulturdenkmal er­
folgte in enger Zusammenarbeit von Bau­
herr, dem Denkmalamt der Stadt Budapest, 
dem Planungsbüro Archikon Architects, den 
Projektmanagern von Városliget Zrt., dem 
Restauratoren-Team von Consall Team Kft. 
sowie den Experten von Remmers. Archi­
tekt Csaba Nagy erläutert: „Ziel war es, die 
im Laufe der Jahrzehnte vorgenommenen 
architektonischen Ergänzungen weitgehend 
rückgängig zu machen und den optischen 
Originalzustand wiederherzustellen – er­
gänzt um die aktuellen bautechnischen und 
technischen Standards.“ So wurden unter 
anderem nachträglich errichtete Anbauten 
entfernt, Umbauten rückgängig gemacht, 
der Innenbereich umstrukturiert und zudem 
wurde auch der Haupteingang wieder an sei­
nen ursprünglichen Ort zurückversetzt. Nicht 
zuletzt sah die Planung den Bau eines neuen, 
mit großen Glasflächen verkleideten Da­
ches sowie die komplette Restaurierung der 
Ziegelfassade mit seinen farblichen Keramik­
elementen vor. Die kunstvollen Dekorationen 
stammten seinerzeit aus dem Hause der be­
rühmten ungarischen Porzellanmanufaktur 
Zsolnay. 

Bestandsaufnahme mit  
Schadensanalyse
Im Vorfeld der komplexen Fassadensanierung 
erfolgte eine umfangreiche Schadensanalyse 
bzw. Bestandsaufnahme durch das erfahrene 
Restauratoren-Team von Consall Team Kft. Ge­
schäftsführer László Czifrák erklärt: „Wir haben 
gemeinsam mit dem Denkmalamt und den 
Planern im Detail analysiert, welche Elemente 
und Ornamente der Originalfassade zu retten 
sind, wieviel vor Ort saniert werden konnte, 
welche Teile in der Werkstatt restauriert und 
wie viele Elemente komplett erneuert werden 
mussten.“ So stellte sich heraus, dass von ins­
gesamt 4.000 Elementen rund 1.000 komplett 

Das Millennium Háza im Herzen von Budapest ist eines der ältesten Bauwerke im weitläufigen Stadtpark.

Wieder im Originalzustand: Die im Laufe 
der Jahrzehnte vorgenommenen architek-
tonischen Ergänzungen wurden weitgehend 
rückgängig gemacht. 

Bauherr: 
Városliget Zrt., Budapest

Planung:
Archikon Architects Kft., Budapest

Bauunternehmen: 
ÉPKAR Zrt, Budapest

Denkmalschutz:
Denkmalamt Budapest Metropolitan 
Government Office; Consall Team Kft.

Produktspezifische Beratung:
Remmers

Eingesetzte Remmers Produkte:
Clean FP, AGE, Clean AC, BFA, IR Epoxy 
360, RM, RM Pro, Multi Fill, FL Fix white, 
ZM HF, KSE 300 E, KSE 500 STE, FM TK, 
Color LA, Funcosil SNL, Funcosil WS, 
Graffiti-Schutz

Weitere Infos zum  
eingesetzten Produkt  
erhalten Sie hier

Bautafel

Fotos: © Stephan Falk

Zahlreiche Teile wurden nach dem Ausbau 
in der Werkstatt aufwändig bearbeitet und 
in ihren ursprünglichen Farben wiederher-
gestellt.

Nach der Bearbeitung wurden die instand-
gesetzten Keramikteile einzeln wieder an 
der ursprünglichen Position an der Fassade 
eingebaut. 

Foto: © Városliget Zrt., Ungarn Foto: © Városliget Zrt., Ungarn

sehr intensiv und partnerschaftlich. Ge­
meinsam haben wir es geschafft, die Ver­
gangenheit des Baudenkmals originalgetreu 
zu erhalten und gleichzeitig die zukünftige 
Nutzung sicherzustellen. Eine planerisch und 
handwerklich beeindruckende Leistung.“

https://media.remmers.com/celum/export/documents/Remmers_0602_Funcosil-SNL-_Technisches-Merkblatt_de_DE_26390.pdf
https://media.remmers.com/celum/export/documents/Remmers_0614_Funcosil-WS_Technisches-Merkblatt_de_DE_26439.pdf
https://media.remmers.com/celum/export/documents/Remmers_0685_Graffiti-Schutz_Technisches-Merkblatt_de_DE_26323.pdf
https://media.remmers.com/celum/export/documents/Remmers_0666_Fassadenreiniger-Paste-_Technisches-Merkblatt_de_DE_34878.pdf
https://media.remmers.com/celum/export/documents/Remmers_0672_Klinkerreiniger-AC-_Technisches-Merkblatt_de_DE_34887.pdf
https://media.remmers.com/celum/export/documents/Remmers_0673_BFA_Technisches-Merkblatt_de_DE_34890.pdf
https://media.remmers.com/celum/export/documents/Remmers_6872_IR-Epoxy-360_Technisches-Merkblatt_de_DE_30055.pdf
https://media.remmers.com/celum/export/documents/Remmers_6872_IR-Epoxy-360_Technisches-Merkblatt_de_DE_30055.pdf
https://bit.ly/3X0LzgJ
https://media.remmers.com/celum/export/documents/Remmers_0596_RM-pro_Technisches-Merkblatt_de_DE_26747.pdf
https://media.remmers.com/celum/export/documents/Remmers_2806_Multispachtel-_Technisches-Merkblatt_de_DE_27430.pdf
https://media.remmers.com/celum/export/documents/TM1_2817_DE_1_78782.pdf
https://media.remmers.com/celum/export/documents/Remmers_0220_Haftfest_Technisches-Merkblatt_de_DE_34624.pdf
https://media.remmers.com/celum/export/documents/Remmers_0714_KSE-300-E_Technisches-Merkblatt_de_DE_26349.pdf
https://media.remmers.com/celum/export/documents/Remmers_0713_KSE-500-STE_Technisches-Merkblatt_de_DE_26834.pdf
https://media.remmers.com/celum/export/documents/Remmers_1026_FM-TK-FM-TK-PH_Technisches-Merkblatt_de_DE_26318.pdf
https://media.remmers.com/celum/export/documents/Remmers_6400_Siliconharzfarbe-LA-_Technisches-Merkblatt_de_DE_26361.pdf
https://bit.ly/3X0LzgJ
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total zerstört worden. Auch die Dehnungs­
fugen – diese zeigten sich teils als asbest­
haltig – waren nicht mehr elastisch genug, 
teils ausgebrochen und stark beschädigt. 

Mehr als 5.000 Fliesen  
fachgerecht hinterfüllt
Mit der Maxime, so viel wie möglich vom 
Original zu erhalten, machten sich die er­
fahrenen Restauratoren der Bayerischen 
Hofglasmalerei an die Arbeit. Ein wesent­
licher Bestandteil war die Restaurierung der 
mehr als 5.000 Fliesen, hinter denen sich 
im Laufe der Jahre Hohllagen gebildet hat­
ten. „Die Fliesen hatte man seinerzeit mit 
einem erstaunlich grobkörnigen Mörtel und 
mit einer sehr dicken Schicht davon an das 
Gebäude geklebt“, erläutert Mirko Finzsch, 
leitender Restaurator bei der Bayerischen 
Hofglasmalerei. Dieser Mörtel hatte eine zum 
Teil geradezu sandige Konsistenz entwickelt. 
Dies hatte in Verbindung mit der damaligen 
Verarbeitung im Dickbett zu einem typi­
schen Schadensbild hinter den Fliesen ge­
führt. Vor diesem Hintergrund entschied sich 
das Restauratorenteam für die fachgerechte 
Hinterfüllung der Steinzeugfliesen mit dem 
hochfeinen zweikomponentigen Injektions­
leim ICS 2K von Remmers. Das Produkt wurde 
speziell für das Verfüllen von Rissen und 
Hohlräumen entwickelt, ist besonders fließ­
fähig, schwindarm, wasserundurchlässig 
und höchst beständig gegenüber Frost und 
Tausalzen. Zudem verfügt der Injektions­
leim über einen hohen Sulfatwiderstand 
und einen niedrig wirksamen Alkaligehalt. 
Eine ideale Lösung für eine lange Haftung 
der historischen Fliesen. Für die Arbeiten 
wurden die Injektionsflüssigkeit sowie die 
entsprechenden Bindemittel zunächst etwa 
fünf Minuten mit einem in der Bohrmaschine 
gespannten Rührquirl bzw. einem Kolloidal­
mischer vermengt. Im Anschluss injizierten 
die Restauratoren das ICS 2K mit einer Sprit­
ze in die zuvor gesetzten Bohrlöcher in die 
Fugen zwischen den Fliesen. Um die Fliesen 
vor dem Injektionsgut zu schützen, wurden 
diese mit einem Schwammstück geschützt. 

Starke Schäden  
am oberen Rand 
Aufgrund von massiven Untergrundschäden 
mussten zudem etwa 1.600 Fliesen komplett 
abgenommen werden. Diese wurden mit 
einem Oszillierer aus dem Fliesenspiegel 
herausgeschnitten, von Mörtelresten ge­
reinigt und zur weiteren Bearbeitung in die 
Werkstätten der Bayerischen Hofglasmalerei 
gebracht. Gebrochene Fliesen und an­
geplatzte Oberflächen mussten geklebt und 
gefestigt werden. Anschließend verlegten die 
Restauratoren die aufgearbeiteten Fliesen 
wieder vor Ort. Nicht zuletzt mussten rund 
500 Fliesen neu angefertigt werden. Diese be­
fanden sich nahezu alle am oberen Anschluss 

des Wandbildes. „Die Abdichtung hatte dort 
nicht richtig funktioniert“, erläutert Mirko 
Finzsch. Dadurch war Regenwasser in den 
obersten Teil des Wandbildes eingedrungen 
und hatte auch Salze gelöst. Die Restaurato­
ren ersetzten sie gegen Fliesen, die nach dem 
historischen Vorbild neu angefertigt wurden. 

Nach Abschluss der rund eine Millionen Euro 
teuren Restaurierungsarbeiten erstrahlt das 
monumentale Wandbild von Josep Renau 
– auch dank Remmers – wieder im Original 
und bleibt der Nachwelt zur Erinnerung an 
das kulturelle Erbe bzw. die DDR-Geschichte 
erhalten.

Mit freundlicher Unterstützung der Fachzeit-
schrift Bauhandwerk.

An einem elfstöckigen Wohngebäude in Hal-
le-Neustadt (a. d. Saale) ist kürzlich das his-
torische Keramikfliesen-Wandbild „Einheit 
der Arbeiterklasse und Gründung der DDR“ 
des spanischen Künstlers Josep Renau denk-
malgerecht restauriert worden. Ein wichti-
ger Bestandteil der Arbeiten an dem monu-
mentalen Großmosaik war die fachgerechte 
Hinterfüllung der Fliesen – ausgeführt mit 
einem Injektionsleim von Remmers.

In der ab 1964 errichteten Planstadt Halle-
Neustadt sollte seinerzeit jeder Wohn­
komplex eine politisch-ideologische Bot­
schaft transportieren und somit für die 
Bewohner der Plattenbausiedlung als identi­
tätsstiftendes Symbol dienen. Für die Um­
setzung dieses Konzepts bot sich „Kunst  

Bautenschutz | Restaurierung eines Fliesen-Wandgemäldes in Halle mit Remmers Injektionsleim 

Fachgerechte Hinterfüllung

am Bau“ an. So wurden für die beiden 
Treppenhaustürme des dort gegen Ende der 
1960er Jahre errichteten „Lehrlingswohn­
heims“ zwei monumentale Wandbilder des 
spanischen Künstlers Josep Renau (1907-1982) 
vorgesehen. Das linke Großmosaik mit dem 
Titel „Die vom Menschen beherrschten Kräfte 
von Natur und Technik“ wurde bereits 2005 
umfangreich restauriert. Das rechte Bild zeigt 
unter anderem den Kopf von Karl Marx und 
trägt den Titel „Einheit der Arbeiterklasse und 
Gründung der DDR“. Da auch dieses starke 
Beschädigungen aufwies, entschied sich die 
Wüstenrot Stiftung als verantwortliche Bau­
herrin in Kooperation mit der Stadt Halle 2018 
für eine denkmalgerechte Restaurierung des 
historisch wertvollen Werks – einem von nur 
noch vier erhaltenen großflächigen Wand­
bildern von Josep Renau in Deutschland.

35 Meter hohes Wandbild  
mit knapp 11.000 Fliesen
Das 1975 fertig gestellte Wandbild „Ein­
heit der Arbeiterklasse und Gründung der 
DDR“ ist über sieben Meter breit, 35 Meter 
hoch und besteht aus fast 11.000 in Glasur­
malerei hergestellten Roh-Steinzeugfliesen. 
Insgesamt wurden an dem elfstöckigen 
Treppenhaus 232 Fliesenreihen à 47 Stück 
im Format 15 cm x 15 cm (8 mm Dicke) an­
gebracht. Um die erforderlichen Restaurie­
rungs- und Konservierungsmaßnahmen zu 
planen, wurde im Herbst 2021 zunächst eine 
detaillierte Zustandsanalyse des Wandbildes 
vorgenommen. Dabei zeigten sich umfang­
reiche Beschädigungen. Rund 6.000 Fliesen 
wiesen einen Haftungsverlust sowie partiel­
le Hohlstellen und Untergrundschäden auf. 
Gerade im oberen Teil der Fassade waren zu­
dem durch die jahrzehntelangen Witterungs­
einflüsse und eine umfangreiche Korrosions­
sprengung viele Fliesen teilweise oder sogar 

Eigentümerin:
Stadt Halle (Saale) 

Bauherrin:
Wüstenrot Stiftung, Ludwigsburg

Projektsteuerung:
Büro Knappheide, Wiesbaden

Schadensbeurteilung und 
Restaurierung:
Gustav van Treeck – Werkstätten 
für Mosaik und Glasmalerei GmbH, 
Bayerische Hofglasmalerei

Produktspezifische Beratung:
Remmers 

Eingesetzte Remmers Produkte:
ICS 2K Injektionsleim

Weitere Infos zum  
eingesetzten Produkt  
erhalten Sie hier

Bautafel

Wandmosaiken in Halle-Neustadt (1968 – 1974), April 2022.

Detail des Wandbildes mit der riesigen Abbildung des Kopfes von Karl Marx. 

Restaurierung im Detail: Festigung von 
Fliesen durch Injektion mit ICS 2K von 
Remmers.

Das imposante Wandbild „Einheit der  
Arbeiterklasse und Gründung der DDR“ 
(Luftaufnahme vom April 2022). 

Fotos: © Thomas Wolf © Wüstenrot Stiftung

Foto: © Thomas Wiekhorst

https://media.remmers.com/celum/export/documents/Remmers_0476_Injektionsleim-2K_Technisches-Merkblatt_de_DE_26672.pdf
https://media.remmers.com/celum/export/documents/Remmers_0476_Injektionsleim-2K_Technisches-Merkblatt_de_DE_26672.pdf
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Nach über 10 Jahren Leerstand und auf-
wändigen Sanierungsarbeiten wurde das 
frühere Fabrikgelände der Firma Hagedorn 
in Osnabrück in den beeindruckenden Life-
style-Komplex „Hageloft“ verwandelt. Bei 
der Instandsetzung von Keller und Erdge-
schoss der historischen Industrieruine ka-
men innovative Remmers Systeme zum Ein-
satz.

Im Jahr 1897 wurde die Chemiefabrik Hage­
dorn an der Lotter Straße in Osnabrück er­
richtet. Über 100 Jahre produzierte man dort 
mit bis zu 400 Mitarbeitenden Tischtennis­
bälle, Lenkergriffe oder auch Kunststoff-
Halbzeuge. Als Hagedorn 2010 die Produktion 
verlegte, wurde der Betrieb am Standort ein­
gestellt. Das Gelände lag viele Jahre brach, 
bis die Verantwortlichen der Hageloft GmbH, 
Jens Bormann und Elmar Grimm, es schließ­
lich kauften und die „Verwandlung“ in einen 
hochmodernen Komplex mit 18 Loft-Woh­
nungen sowie einer neuen Ideenschmiede für 
die erfolgreiche MUUUH! Group beschlossen. 
Oberstes Ziel der von Kresings Architekten 
(Düsseldorf) geplanten Sanierungsmaß­
nahmen war es, den industriellen Charakter 
der Gebäude mit gusseisernen Treppen­
häusern und markanten Stahlstützen zu er­
halten und diesen mit einer modernen Ar­
beits- und Wohnatmosphäre zu vereinen. 

Umfassende Kernsanierung  
der ehemaligen Fabrik
Über 100 Jahre industrieller Produktion hat­
ten ihre Spuren auf dem Gelände hinter­
lassen. Sanierungsexperte Dirk Meyer von 
der Remmers Fachplanung stellte im Rah­
men seines Gutachtens insbesondere an 
den Wänden der Kellergeschosse star­
ke Salzausblühungen, Putz- und Feuchte­
schäden fest. Aber auch darüber hinaus 
zeigte sich ein umfassender Sanierungs­
bedarf. Dazu erklärt Luca Pflugradt vom Ver­
arbeiterbetrieb Zwei K Abdichtungs- und 
Bodentechnik: „Die Fabrik wurde bis auf die 
Grundmauern zurückgebaut. Rustikale Ele­
mente wie alte Stahlträger wurden erhalten, 
um sie in das moderne Einrichtungskonzept 
zu integrieren.“

Fachgerechte Kellerabdichtung  
und Innendämmung
Gemäß dem Grundsatz „von unten nach 
oben“ begann die Altbausanierung im Ge­
bäudekeller. Dieser sollte im fertigen Zustand 
als Lager- und Abstellfläche genutzt werden 
und die Haustechnik beherbergen. Die Ab­
dichtung wurde von der Raumseite aus­
geführt. Zunächst wurde das lösemittelfreie 
Verkieselungskonzentrat Kiesol gleichmäßig 
auf den Untergrund aufgetragen. Im nächs­
ten Schritt folgte „Frisch-in-Frisch“ als Haft­
brücke die mineralische Dichtungsschlämme 
WP Sulfatex. Die Egalisierung von Uneben­
heiten und das Einbringen der Dichtungs­
kehle wurden mit dem Dichtspachtel 

Bautenschutz | Sanierung eines ehemaligen Fabrikgebäudes mit Remmers Systemen

Beeindruckende Verwandlung

WP DS Levell vorgenommen. Der Sanierputz 
SP Top White fungiert als abschließende 
„Schutzschicht“ der Wandflächen. 
Zudem kam im Gebäudekeller das Remmers 
System iQ-Therm 30 zum Einsatz – eine 
praktische Verbindung von Innendämm- 
und Schimmelsaniersystem. Dabei wird das 
Wachstum von Schimmelpilzen durch die 
Erhöhung von Wandoberflächentemperatur 
und Kapillaraktivität unterbunden. Nach der 
Untergrundvorbehandlung trugen die Ex­
perten von Zwei K den iQ Fix Ansatzkleber 
vollflächig auf die betreffenden Wandober­
flächen auf. Unmittelbar darauf wurden die 
iQ-Therm Platten rückseitig mit dem Material 
versehen und in das frische Klebebett ein­
gedrückt. Dann erfolgte die Überarbeitung 
mit dem kapillarleitfähigen Spezialspachtel 
iQ Top SLS, bevor als Abschlussbeschichtung 
schließlich iQ Fill Q4 zum Einsatz kam. Die­
ser sehr feuchtigkeitsunempfindliche Fein­
spachtel erzeugt eine feine geschlossene 
Oberfläche. Der besondere Vorteil des  
iQ-Therm 30-Systems ist, dass es trotz der 
geringen Schichtdicke über eine enorme Per­
formance verfügt. Mit einem Lambda-Wert 
(λ) von 0,031 W/(m•K) – bei gleichzeitiger 
Kapillaraktivität – ist Schimmelpilzfreiheit 
gewährleistet. Zudem minimiert der dünne 
Schichtaufbau den Verlust an Wohnraum. Ein 
echter Vorteil gerade in der Altbausanierung.

Dauerhafter Feuchteschutz 
im Erdgeschoss
An den Wänden des Erdgeschosses tru­
gen die Verarbeiter zunächst die Silan­
creme Kiesol C+ auf, um am Kopfpunkt des 

Innenabdichtungssystems eine Horizontal­
sperre gegen aufsteigende Mauerwerks­
feuchtigkeit zu erzeugen. Zudem wurde der 
innenliegende Teil des Gebäudesockels ca. 
einen Meter hoch mit der multifunktionalen 
Bauwerksabdichtung MB 2K abgedichtet. Nicht 
zuletzt brachten die Verarbeiter in den nicht 
unterkellerten Bereichen des Erdgeschosses 
eine fachgerechte Sohlenabdichtung auf – 
ebenfalls ausgeführt mit MB 2K.

Mehrfach ausgezeichnete  
Leistung 
Die erfolgreiche „Verwandlung“ des histori­
schen Industriekomplexes in ein zukunfts­
gerechtes Loft-Gebäude hat viel öffentliches 
Interesse auf sich gezogen. So wurde das 
Hageloft von der Plattform german-archi­
tects.com als „Bau des Jahres 2021“ prä­
miert und zudem mit dem Wohnbaupreis 
der Stadt Osnabrück ausgezeichnet. Dazu 
erklärt Architekt Stefan Fuchs: „Sowohl die 

Die ehemalige Produktionsgebäude der Firma Hagedorn wurden zur modernen Lifestyle-Immobilie umgebaut.

In den Innenräumen kommt das Remmers System iQ-Therm 30 zum Einsatz – eine 
praktische Verbindung von Innendämm- und Schimmelsaniersystem.

Auf belastete Kellerwände wurde der 
Porengrundputz SP Levell aufgetragen.

In den nicht unterkellerten Bereichen des Erdgeschosses brachten die Verarbeiter eine  
Sohlenabdichtung mit der multifunktionalen Bauwerksabdichtung MB 2K auf.

Fotos: © Jette Golz Fotografie

Foto: © ZWEI KFoto: © ZWEI K
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Weitere Infos  
zu den Produkten  
erhalten Sie hier

Bauherr:
Hageloft GmbH, Münster

Architekten/Planer:
Kresings Architekten, Düsseldorf

Verarbeiter:
Zwei K Abdichtungs- und Bodentechnik, 
Bramsche

Produktspezifische Beratung:
Remmers Fachvertretung (Detlef 
Brinkmann), Remmers Fachplanung 
(Dirk Meyer)

Eingesetzte Remmers Produkte:
Innenabdichtung classic, Kiesol C+,  
WP Sulfatex, WP Sulfatex rapid,  
SP Levell, WP DS Levell, SP Prep,  
SP Top White, MB 2K, iQ-Therm 30,  
iQ Fix, iQ Top SLS, iQ Fill Q4

Investoren als auch wir sind stolz, dem ehe­
maligen Produktionsgelände zu neuem Glanz 
zu verhelfen.“

https://www.remmers.com/de/brochures#10229208
https://media.remmers.com/celum/export/documents/TM1_0743_DE_1_62050.pdf
https://media.remmers.com/celum/export/documents/Remmers_0430_Sulfatexschlaemme_Technisches-Merkblatt_de_DE_34659.pdf
https://media.remmers.com/celum/export/documents/Remmers_0429_WP-Sulfatex-rapid_Technisches-Merkblatt_de_DE_28613.pdf
https://media.remmers.com/celum/export/documents/TM1_0401_DE_1_96142.pdf
https://media.remmers.com/celum/export/documents/Remmers_0400_Vorspritzmoertel-_Technisches-Merkblatt_de_DE_27655.pdf
https://media.remmers.com/celum/export/documents/TM1_0402_DE_2_96143.pdf
https://www.remmers.com/de/brochures#10321821
https://media.remmers.com/celum/export/documents/Remmers_0241_iQ-Therm-30_Technisches-Merkblatt_de_DE_28314.pdf
https://media.remmers.com/celum/export/documents/Remmers_0241_iQ-Therm-30_Technisches-Merkblatt_de_DE_28314.pdf
https://media.remmers.com/celum/export/documents/Remmers_0225_iQ-Fix_Technisches-Merkblatt_de_DE_27978.pdf
https://media.remmers.com/celum/export/documents/Remmers_0230_iQ-Top-SLS_Technisches-Merkblatt_de_DE_28723.pdf
https://media.remmers.com/celum/export/documents/Remmers_0233_iQ-Fill-Q4_Technisches-Merkblatt_de_DE_28670.pdf
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konnten wir auch bei mattfeuchtem Unter­
grund problemlos weiterarbeiten – dies ist bei 
Bitumenschweißbahnen natürlich nicht mög­
lich.“ Nach der vollständigen Durchtrocknung 
der Abdichtung wurde abschließend zum 
Schutz eine dreilagige Noppenbahn mit Gleit­
folie und Filtervlies aufgebracht. 

Mit dem Ergebnis zeigen sich die Beteiligten 
hochzufrieden – die hohen Abdichtungs-An­
forderungen von Bauherr und Planer wurden 
vollständig erfüllt. Nach Ende aller noch ge­
planten Arbeiten in 2023 erstrahlen die Ko­
lonnaden des Berliner Weltkulturerbes wie­
der im neuen Glanz.

Im Zuge umfangreicher Sanierungs- und 
Restaurierungsmaßnahmen werden aktuell 
die historischen Kolonnaden-Bauwerke auf 
der Museumsinsel in Berlin instandgesetzt. 
Ziel dabei ist es, den Originalzustand des 
Weltkulturerbes wiederherzustellen. Ein Teil 
der Arbeiten betraf auch die Fundamentbe-
reiche der Säulenbauwerke. Diese wurden 
mit der multifunktionalen Bauwerksabdich-
tung MB 2K von Remmers fachgerecht abge-
dichtet.

Wiederherstellung  
des originalen Zustandes
Die Berliner Museumsinsel vereint ver­
schiedene historische Museumsbauten von 
besonderer künstlerischer und geistes­
wissenschaftlicher Bedeutung. Prägender 
Bestandteil des 1999 zum UNESCO-Welt­
erbe ernannten Gebäude-Ensembles sind 
die Kolonnaden. Die im 19. Jahrhundert er­
richteten Säulengänge aus Naturstein sowie 
der benachbarte Kolonnadenhof wiesen teils 
schwere Beschädigungen und altersbedingte 
Risse und Abplatzungen auf und wurden 
daher im Zuge eines ersten Bauabschnitts 
zum großen Teil bereits bis 2010 instandge­
setzt. Unter der Leitung des Bundesamtes 
für Bauwesen und Raumordnung (BBR) wer­
den bis 2023 auch die restlichen Kolonnaden 
saniert und in ihren ursprünglichen Zustand 
zurückversetzt. Der aktuelle und letzte Bau­
abschnitt umfasst insbesondere die Frei­
stellung des Säulenganges am Spreeufer 
nordöstlich der Alten Nationalgalerie. Um 
zusätzliche Räume auf der Museumsinsel zu 
schaffen, war dieser Teil 1911 ausgebaut und 
1957 um einen Kopfbau als neuer Endpunkt 
der Kolonnaden erweitert worden. Im Zuge 
der Arbeiten werden geschädigte Bauteile 
wie Brüstungsplatten, Säulentrommeln und 
Architrave demontiert, restauriert und spä­
ter wieder eingebaut. Der Kopfbau wird unter 
Verwendung der historischen Säulen als of­
fener Pavillon neu gestaltet.

Feuchteschäden an  
erdberührten Bauteilen
Einen wichtigen Bestandteil der Sanierungs­
arbeiten bildet die Behebung der teils aus­
geprägten Feuchteschäden an den erdbe­
rührten Wänden und Decken der teils 150 
Jahre alten Kolonnaden-Bauwerke. In Zu­
sammenarbeit mit den Spezialisten von HKH 
Planitzer Holz- und Bautenschutz GmbH 
(Zwickau) entwickelte das planende Archi­
tekturbüro Dr. Christina und Knud Petersen 
(Berlin) ein optimal auf die Anforderungen 
abgestimmtes Abdichtungskonzept. Die Wahl 

Bautenschutz | Kolonnaden-Bauwerke auf der Museumsinsel in Berlin erhalten Abdichtung von Remmers

Weltkulturerbe in neuem Glanz

fiel schließlich auf die multifunktionale Bau­
werksabdichtung MB 2K von Remmers. Diese 
vereint als flexible polymermodifizierte Dick­
beschichtung (FPD) die Eigenschaften fle­
xibler, rissüberbrückender, mineralischer 
Dichtungsschlämmen MDS (AbP gemäß PG-
MDS/FPD) und Bitumendickbeschichtungen 
PMBC (U-Bericht gemäß DIN EN 15814). So 
lassen sich die erdberührten Bauteile des 
historischen Bauwerks dauerhaft vor jeg­
lichen feuchtebedingten Schäden schützen.

Multifunktionale Reaktiv
abdichtung für dauerhaften Schutz
Die Instandsetzungsarbeiten an den 
Kolonnaden-Fundamenten erfolgten in meh­
reren Schritten: Nach dem Rückbau von be­
schädigten Natursteinelementen wurden die 
erdberührten Außenwände zunächst frei­
gelegt und gereinigt. Anschließend wurde auf 
die Flächen ein Zementputz als Dichtungs­
träger und Untergrundausgleich aufgetragen. 
Anschließend brachten die Verarbeiter von 
HKH Planitzer Holz- und Bautenschutz eine 
Grundierung mit Remmers Kiesol MB auf. Die 
Kratzspachtelung wurde speziell für saugen­
de mineralische Untergründe entwickelt. An­
schließend wurden zwei Abdichtungslagen 
der Bauwerksabdichtung MB 2K aufgetragen. 
Uwe Kiesewetter, Geschäftsführer bei HKH 
Planitzer Holz- und Bautenschutz und bereits 
seit 20 Jahren an den Sanierungsarbeiten 
der Museumsinsel beteiligt, erklärt: „Die Ab­
dichtung mit MB 2K ersetzte die ursprünglich 
vorgesehene zweilagige Bahnenabdichtung. 
Dies bedeutete sowohl geringere Baukosten 
als auch eine schnellere Verarbeitung. Zudem 

Bautafel

Weitere Infos zum  
eingesetzten Produkt  
erhalten Sie hier

Bauherr: 
Stiftung Preußischer Kulturbesitz  
Vertreten durch das Bundesamt für 
Bauwesen und Raumordnung (BBR)

Planer:
Architekten Dr. Christina und Knud 
Petersen, Berlin

Verarbeiter:
HKH Planitzer Holz-und Bautenschutz 
GmbH, Zwickau

Produktionsspezifische Beratung:
Remmers Fachvertretung  
(Martin Woldt)

Eingesetzte Remmers Produkte:
Kiesol MB, MB 2K

Ziel der aktuellen Baumaßnahme ist es, die Kolonnaden auf der Museumsinsel in ihren ursprünglichen Zustand aus dem Jahre 1878 zurückzuversetzen. 

Der aktuelle Bauabschnitt umfasst insbesondere die Freistellung des Säulenganges am 
Spreeufer nordöstlich der Alten Nationalgalerie.

Das Auftragen der Reaktivabdichtung MB 2K schützt die erdberührten Bauteile des 
historischen Bauwerks dauerhaft vor feuchtebedingten Schäden.

Foto: © HKH Planitzer Holz-und Bautenschutz GmbH

Fotos: © Stephan Falk

https://www.remmers.com/de/brochures#10321821
https://www.remmers.com/de/brochures#10321821
https://media.remmers.com/celum/export/documents/Remmers_3008_Kiesol-MB_Technisches-Merkblatt_de_DE_30668.pdf
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Bis 2030 wird das Siemens Forschungsge-
lände im Süden der Stadt Erlangen auf einer 
riesigen Grundstücksfläche von 54 Hektar in 
mehreren Bauphasen zu einem lebendigen 
Stadtteil entwickelt. Zum aktuell realisier-
ten „Modul 2“ gehören auch drei moderne 
Parkhausbauten. Diese vereinen hohen Nut-
zerkomfort mit einer langlebigen Bauweise 
– auch dank der hochwertigen Bodenbe-
schichtungen von Remmers.

1965 eröffnete Siemens im Süden der Stadt 
Erlangen sein Forschungsgelände. Tausende 
Innovationen wurden dort erprobt und zur 
Serienreife gebracht. Auf dem geschlossenen 
und mehr als 75 Fußballfelder großen Areal 
befanden sich einst sogar Teststrecken für 
die Vorläufer des Transrapids sowie von 
Hochbahnen. 2013 fasste Siemens den Be­
schluss, das komplette Areal umzugestalten 
und zu einem zukunftsweisenden Campus 
zu entwickeln. Auf der Grundlage eines Ent­
wurfs von KSP Engel Architekten (Frankfurt) 
wird das riesige Gelände seit 2017 zu einem 
offenen und modernen Stadtteil mit attrakti­
ver Campusstruktur, zeitgemäßen Gebäuden, 
moderner Büroinfrastruktur und großzügigen 
Grünflächen umgestaltet. Nachdem der erste 
Bauabschnitt mit mehreren Büro- und Wohn­
bauten bereits fertiggestellt ist, läuft seit 
2019 das „Modul 2“. Auf einer Fläche von rund 
80.000 Quadratmetern entstehen derzeit in 
nachhaltiger Holzhybrid-Bauweise das re­
präsentative Empfangsgebäude, vier weitere 
Bürogebäude sowie auch drei Parkhäuser. 

Moderne Parkhäuser  
mit großzügigen Stellflächen 
Die vom Generalunternehmen HIB Huber 
Integral Bau GmbH (Rheinbrohl) geplanten 
Parkhäuser M215, M235 und M241 bieten ins­
gesamt rund 2.300 Pkw-Stellplätze und 1.500 
Fahrradstellplätze für die Mitarbeitenden von 
Siemens. Die modernen Parkhausbauten sind 
als offene, großzügige Hochgaragen im Split-
Level-System konzipiert und in Stahlverbund­
bauweise ausgeführt worden. Jedes Parkhaus 
verfügt über 16 Ebenen sowie 15 Auf- bzw. 
Abfahrtsrampen. Entkoppelt vom Parkhaus, 
wurden die Treppenhäuser mit den Aufzugs­
schächten komplett aus Betonfertigteilen 
errichtet. An der Fassade kommen jeweils äs­
thetische Streckgitterelemente sowie natür­
liche Rankbegrünungen zum Einsatz. Für die 
Stromversorgung werden auf den Parkhaus­
dächern angeordnete Photovoltaikanlagen 
genutzt – nachhaltig und zukunftsgerecht.

Hochleistungsfähige Boden
beschichtung erforderlich
Ein wichtiger Teil der Parkhaus-Planung 
war die Auswahl einer geeigneten Boden­
beschichtung. Denn durch die täglichen 
Anforderungen – zum Beispiel thermische, 

chemische und mechanische Belastungen – 
werden die Park- und Fahrflächen kontinuier­
lich stark beansprucht. Die Belastungen 
entstehen unter anderem auch durch den 
Eintrag von Wasser und – im Winter – ag­
gressiven Tausalzen. So galt es, die Flächen 
dauerhaft zu schützen und gleichzeitig eine 
ästhetisch ansprechende Lösung zu realisie­
ren. Vor diesem Hintergrund entwickelten 
die Verantwortlichen von HIB Huber Integral 
Bau gemeinsam mit Remmers ein trag­
fähiges Beschichtungskonzept. Emre Kocak, 
Projektleiter bei HIB, erläutert: „Aufgabe war 
es, für die Parkebenen und Rampen eine Be­
schichtung zu finden, die sowohl in puncto 
mechanischer, thermischer und chemischer 
Belastung als auch in puncto Nutzerkomfort 
und Gestaltungsmöglichkeiten überzeugt.“

Schutz vor Tausalzen  
und höchster Gehkomfort 
So fiel die Wahl auf Deck OS 8 von Remmers – 
ein starres Beschichtungssystem speziell für 
mechanisch stark belastete Flächen. Nach 
der Ausbesserung kleinerer Risse und Aus­
bruchstellen mit dem hochfesten Grundier- 
und Mörtelharz Remmers ST 100 brachten 
die Verarbeiter von Rama Industrie-Boden­
belag (Wuppertal) auf den kugelgestrahlten 
Betonuntergrund zur Egalisierung die pig­
mentierte Grundierung und Basisschicht 
Epoxy  Primer  PF auf. Im nächsten Schritt 
wurde der Epoxy Primer PF als Basis­
schicht für den Einstreubelag aufgebracht. 
In diesen wurde vollsatt im Überfluss die 
feuergetrocknete und nicht staubende 

Quarzsandmischung Quarz  03/08  DF ein­
gestreut. Zum Abschluss trugen die Ver­
arbeiter mittels Gummischiebern und 
Epoxy-Rollen die pigmentierte und sehr gut 
deckende Kopfversiegelung Epoxy Color Top 
im Farbton RAL 7035 auf. Diese bietet eine 
hohe Sicherheit gegen Carbamatbildung und 
ist sowohl mechanisch als auch chemisch 
belastbar. Zudem ist das Decksiegel umwelt­
gerecht, weichmacherfrei, nonyl- sowie alkyl­
phenolfrei und im ausreagierten Zustand 
physiologisch unbedenklich. Einen weiteren 
Vorteil erklärt Dr. Achim Wolke, zuständiger 
Produktmanager Boden bei Remmers: „Als 
rutschsichere Oberfläche in Klasse R11 erfüllt 
das System alle Anforderungen in puncto 
Geh- und Trittsicherheit und bietet so einen 
hohen Nutzerkomfort.“ Nach Trocknung 
der Beschichtung wurden die Fahrbahnen 
und Parkflächen für eine optimale Orien­
tierung entsprechend markiert. Stellplatz­
markierungen in Linienform mit Nummerie­
rung, Richtungspfeile sowie Sondersymbole 
weisen – ergänzend zur Hinweisanzeige 
„Frei/Besetzt“ im Einfahrtsbereich der Park­
häuser – den Weg und sichern ein stress­
freies Parken. Nicht zuletzt sorgt die helle 
und freundliche Farbgestaltung an Boden 
und auch Wänden auch für eine nachhaltige 
Reduzierung der Beleuchtungskosten sowie 
eine Steigerung des Sicherheitsgefühls und 
somit der Nutzerfreundlichkeit.
Mit den neuen Mitarbeiter-Parkhäusern ist 
ein weiterer Mosaikstein auf dem Weg zur 
Fertigstellung des riesigen Siemens-Campus 
in Erlangen vollzogen – und auch Remmers 
konnte einen Teil zum Projekterfolg beitragen. 

Die drei neuen Parkhäuser – hier eines davon – bieten insgesamt rund 2.300 Pkw-Stellplätze und 1.500 Fahrradstellplätze für die 
Mitarbeitenden von Siemens.

Vollsatt und gleichmäßig wurde die feuergetrocknete Quarzsandmischung Quarz 03/08 DF 
im Überfluss eingestreut.

Belastbarer Schutz: Mittels Epoxy-Rollen 
wurde Epoxy Color Top aufgetragen.

Insgesamt wurden über 50.000 Quadrat-
meter Bodenfläche mit dem Oberflächen-
schutz-System Deck OS 8 beschichtet.

Bodenschutz | Parkhausböden am Siemens Campus Erlangen mit Remmers Systemen beschichtet 

Zukunftsgerechtes Parkerlebnis

Bautafel

Weitere Infos zum 
eingesetzten Produkt 
erhalten Sie hier

Bauherr:
Siemens Campus Erlangen Grundstücks 
GmbH + Co. KG, Grünwald

Generalunternehmer: 
HIB Huber Integral Bau GmbH, 
Rheinbrohl

Verarbeiter:
Rama Industrie-Bodenbelag GmbH, 
Wuppertal

Produktionsspezifische Beratung:
Remmers Key Account Management 
(Markus Grendel)

Eingesetzte Remmers Produkte:
Deck OS 8 (Epoxy ST 100, Epoxy Primer PF, 
Epoxy Color Top)

https://media.remmers.com/celum/export/documents/Remmers_1160_Epoxy-ST-100_Technisches-Merkblatt_de_DE_26631.pdf
https://media.remmers.com/celum/export/documents/TM1_1224_DE_3_53716.pdf
https://media.remmers.com/celum/export/documents/Remmers_6191_Epoxy-Color-Top_Technisches-Merkblatt_de_DE_29571.pdf
https://media.remmers.com/celum/export/documents/Remmers_6191_Epoxy-Color-Top_Technisches-Merkblatt_de_DE_29571.pdf
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Kürzlich hat der traditionsreiche Waffel-
hersteller KARE seinen Unternehmenssitz 
im tschechischen Luhačovice um eine neue 
Produktions- und Logistikhalle erweitert. 
Bei der Bodenbeschichtung setzten die Ver-
antwortlichen auf ein belastungsfähiges Be-
schichtungssystem von Remmers. 

Seit über 30 Jahren produziert KARE im tsche­
chischen Kurort Luhačovice Waffeln nach 
einer traditionellen Rezeptur. Rund 40 ver­
schiedene Waffelsorten – teilweise auch in­
dividualisiert – sind aktuell im Angebot und 
werden an Kunden in ganz Tschechien und 

Bodenschutz | Belastbare Beschichtungslösung für Waffelproduktion in Tschechien

Systematischer Bodenschutz

sogar in der benachbarten Slowakei aus­
geliefert. Um dem wirtschaftlichen Wachs­
tum der vergangenen Jahre gerecht werden 
zu können, musste der Unternehmensstand­
ort mehrfach ausgebaut werden. In diesem 
Zuge wurden 2020 eine Produktionshalle und 
eine Logistikhalle neu errichtet. Da die Böden 
in beiden Bereichen täglich hohen mecha­
nischen Belastungen – zum Beispiel durch 
Transportfahrzeuge und die Anlagentechnik 
– ausgesetzt sind und zugleich den strengen 
Richtlinien der Lebensmittelindustrie ent­
sprechen müssen, war ein besonders robuster 
und strapazierfähiger Untergrund gefordert. 

Produktions- und lebensmittel-
taugliche Bodenlösung
Vor diesem Hintergrund fiel die Wahl auf das 
System SL Floor CR 80 von Remmers. Das 
PU-Beton-Fließbeschichtungssystem verfügt 
über eine hohe chemische, mechanische und 
thermische Belastbarkeit – zudem ist es durch 
eine externe Prüfung für die Beschichtung 
von Flächen in der Lebensmittelindustrie 
zertifiziert. Um eine hohe Verbundhaftung 
zum Untergrund zu erreichen, trugen die be­
auftragten Verarbeiter von Benefitfloors s.r.o. 
zunächst die Grundierung Crete TF 60 auf 
die Bodenflächen auf. Anschließend erfolgte 
die Fließschicht Crete SL 80. Die Hohlkehlen 
wurden durch den derzeit in der Testphase 
verwendeten PU-Mörtel Crete WR erzeugt. 
Beide Produkte vereinen die Eigenschaften 
einer strapazierfähigen Grundierung mit 

einer Temperaturbeständigkeit bis zu 80°C. 
„Unsere Crete-Systeme haben sich als ver­
lässliche Lösungen im Bereich der Lebens­
mittelindustrie etabliert. Alltägliche maschi­
nelle Prozesse, hohe Betriebstemperaturen 
sowie Chemikalien in Reinigungs- und Des­
infektionsmitteln stellen keine Bedrohungen 
für den Boden dar“, erklärt Mike van Dij­
ken, Leiter Produktmanagement Boden bei 
Remmers. Fazit: Ein rundum überzeugendes 
Bodenkonzept.

Auch erhöhte Betriebstemperaturen der Produktionsanlagen sind für das System  
SL Floor CR 80 kein Problem.

Flure und Umkleiden im Gebäude wurden 
ebenfalls mit der belastungsfähigen Boden-
beschichtung versehen.

sichert eine lange Nutzungsdauer auch bei 
vielfältigen Beanspruchungen.

Mechanisch belastbare Fließ
beschichtung im Logistikbereich 
In den Versandbereichen war vor allem 
eine hochwertige Bodenlösung gefragt, die 
den mechanischen Belastungen durch Roll­
wagen und Transportfahrzeuge widersteht. 
So fiel die Wahl auf die Fließbeschichtung 
SL  Floor  CR  80. Dabei wurden die Flächen 
zunächst mit der PU-Beton Grundierung 
Crete TF 60 vorbereitet – im Anschluss wurde 
eine Fließschicht mit Crete SL 80 aufgebracht. 
Bei Teilflächen, für die das Zeitfenster zur 
Installation des PU-Betonbelages kritisch 

war, kam das Produkt Crete FP zum Einsatz. 
FP steht für Fast Primer und bedeutet, dass 
eine weitere Schicht bereits nach drei bis vier 
Stunden appliziert werden kann. Mike van 
Dijken, Leiter Produktmanagement Boden 
bei Remmers, erklärt: „In Anwendungs­
bereichen wie der Lebensmittelproduktion 
sind PU-Betonsysteme unumgänglich. Die 
Crete-Systeme sind seit nun über 15 Jahren 
bei Remmers erprobt und extern durch die 
Wessling GmbH auf ihre Lebensmitteltaug­
lichkeit geprüft.“
Nach erfolgreicher Beendigung der Arbeiten 
verfügt das Unternehmen nun über einen 
Industrieboden, der den vielfältigen An­
forderungen in der Fleischproduktion rund­
um gerecht wird. 

Bodenschutz | Neue Bodenbeschichtung für erfolgreichen Fleischverarbeiter in Tschechien

Belastungsfähigkeit trifft Hygiene 
Der tschechische Fleischverarbeiter Singer 
befindet sich seit Jahren auf Wachstumskurs. 
Im Zuge der Erweiterung des Unternehmens-
sitzes in Lhotska wurden 2020 moderne neue 
Produktions- und Versandhallen errichtet. 
Bei der Wahl eines geeigneten Bodensystems 
vertraute man der Expertise von Remmers.

1993 gründete Jaroslav Singer den Vorgänger 
des heute landesweit agierenden Fleisch­
produzenten – SIMA Lhotska (Singer Maso). 
Mit zunehmender Bekanntheit wuchs auch 
das Produktsortiment des Unternehmens, 
welches inzwischen über 80 Wurstwaren, 
Halbfabrikate und Spezialitäten umfasst. 
Aufgrund der rasanten Expansion erfolgten 
verschiedene Erweiterungsbauten – in 2020 
wurde der Produktions- und Logistikbereich 
deutlich erweitert.

Leistungsfähiger Mörtelbelag  
für die Produktion 
In der modernen Produktion des Unter­
nehmens werden täglich rund drei Tonnen 
Frischfleisch angeliefert, verarbeitet und 
wieder ausgeliefert. Zudem erfolgt die täg­
liche Reinigung der Anlagen unter Einsatz 
von chemischen Reinigungsmitteln. Diese 
Prozesse stellen auch für den Boden er­
hebliche Belastungen dar. So setzten die 
Verantwortlichen auf den SC Floor CR 130 
Mörtelbelag von Remmers in einem optisch 
attraktiven Orangeton. Dieser leistungs­
fähige PU-Betonboden zeichnet sich durch 
eine hohe chemische und mechanische Be­
lastbarkeit aus und weist zudem eine ther­
mische Beständigkeit bis zu 130 °C auf – dies 

Bautafel

Weitere Infos  
zu den Produkten  
erhalten Sie hier

Bauherr:
Karel Plášek – KARE

Verarbeiter:
Benefitfloors s.r.o.

Produktionsspezifische Beratung:
Remmers s.r.o.

Eingesetzte Remmers Produkte:
SL Floor CR 80, Crete TF 60, Crete SL 80,  
Crete WR (Versuchsmaterial)

Bautafel

Weitere Infos  
zu den Produkten  
erhalten Sie hier

Bauherr:
Řeznictví Singer s.r.o.

Verarbeiter: Benefitfloors s.r.o.

Produktionsspezifische Beratung:
Remmers s.r.o.

Eingesetzte Remmers Produkte:
SL Floor CR 80, SC Floor CR 130,  
Crete TF 60, Crete SL 80, Crete HF 130,  
Crete FP

Der SC Floor CR 130 Mörtelbelag ist für den Einsatz in der 
Lebensmittelindustrie zertifiziert.

Belastbare Bodenlösung: Die Rollwagen transportieren täglich bis 
zu 3 Tonnen Fleisch.

Fotos: © Remmers CZ

https://media.remmers.com/celum/export/documents/TM1_226863_DE_1_96615.pdf
https://media.remmers.com/celum/export/documents/TM1_226867_DE_1_96619.pdf
https://media.remmers.com/celum/export/documents/Remmers_0675_Combi-WR-_Technisches-Merkblatt_de_DE_34894.pdf
https://media.remmers.com/celum/export/documents/TM1_226863_DE_1_96615.pdf
https://media.remmers.com/celum/export/documents/TM1_226867_DE_1_96619.pdf
https://media.remmers.com/celum/export/documents/TM1_226867_DE_1_96619.pdf
https://media.remmers.com/celum/export/documents/TM1_226863_DE_1_96615.pdf
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Entwurf: 
arge horisberger wagen architekten und 
Jakob Steib Architekten, Zürich

Ausführungsplanung: 
Schmid Architekten Baumanagement, 
Zürich

Bauherr:
Baugenossenschaft Zurlinden,  
Zürich-Albisrieden

Fensterbau/Verarbeiter:
Fenster Fabrik Albisrieden AG, Zürich

Produktionsspezifische Beratung:
Remmers AG, Schweiz (Victor Souto)

Eingesetzte Remmers Produkte:
Induline DW-692/20, Induline ZW-425

Holzfarben und Lacke | Holzfenster eines Wohnbauprojekts in der Schweiz erhalten Beschichtung von Remmers

Langlebiger Holzschutz

In der schweizerischen Gemeinde Oberrie-
den in der Nähe von Zürich ist vor kurzem 
das Wohngebäude-Ensemble „Büelhalden“ 
entstanden. Die modernen Neubauten ver-
binden eine zeitgemäße Architektur mit ho-
her Bauqualität. Für den dauerhaften Schutz 
der Fenster und Hebeschiebetüren aus Ei-
chen- und Fichtenholz sorgen leistungsfähi-
ge und umweltgerechte Beschichtungen von 
Remmers.

Oberrieden liegt im Kanton Zürich unweit 
des Zürichsees und zählt rund 5.000 Ein­
wohner. Um auf einem 7.000 Quadratmeter 
großen freien Feld am Ortsrand neue Wohn­
flächen zu schaffen, initiierte die Gemeinde 
als Bauherr einen Architekturwettbewerb – 
aus diesem ging die ARGE horisberger wagen 
architekten und Jakob Steib Architekten mit 
Schmid Architekten Baumanagement als Sie­
ger hervor. Der Entwurf sah ein Ensemble aus 
drei vierstöckigen Gebäuden mit insgesamt 
48 Wohneinheiten sowie einem Gemein­
schaftsraum vor. Dabei sollten sich die drei 
länglichen Bauten mit Schrägdach sanft und 
abgestuft in den leicht abfallenden Hang ein­
betten und so eine harmonische Verbindung 
zur benachbarten Bestandsbebauung sowie 
zur angrenzenden Straße herstellen. Da die 
Neubauten verschieden groß, gestaffelt an­
geordnet und in ihrer Grundform bewusst 

nicht identisch angelegt sind, entstehen auf 
dem Areal untereinander verbundene Frei­
räume und Durchsichten – auch zum nahen 
Zürichsee hin. Die über insgesamt fünf 
Treppenhäuser erschlossenen Wohnungen 
verfügen über helle Räume mit einer moder­
nen Ausstattung, eine offen gestaltete Küche 
sowie eine großzügige Terrasse bzw. einen 
Loggia-Bereich – für ein angenehmes und zu­
kunftsgerechtes Wohnen. 

Hohe Bauqualität und  
natürlicher Werkstoff Holz
Die hochwertige Bauqualität der Neubauten 
spiegelt sich auch bei der Wahl der Fenster 
und Hebeschiebefenster wider. Hier setzten 
die Verantwortlichen – ebenso wie bei der 
Fassadengestaltung – auf den natürlichen 
und nachhaltigen Werkstoff Holz. Ausgeführt 
in dunklen Brauntönen, bilden diese einen 
markanten Kontrast zur hell gehaltenen 
Fassade. Als es um einen langlebigen und 
leistungsfähigen Holzschutz für die Fens­
ter ging, nahm Marcos Gonzalez, Mitglied 
der Geschäftsführung der Fenster Fabrik 
Albisrieden AG in Zürich, Kontakt zu Remmers 
auf. Marcos Gonzalez erklärt: „Gefragt war bei 
diesem Projekt eine Lösung, die isolierend 
wirkt, dauerhaft vor Wind und Wetter schützt, 
lichtecht und umweltgerecht zugleich 

ist.“ In Abstimmung mit Remmers Verkaufs­
leiter Victor Souto fiel die Wahl auf die 
wasserbasierten Beschichtungslösungen 
Induline ZW-425 und Induline DW-692/20.

Lichtechte, isolierende und um-
weltgerechte Holzbeschichtung
So wurden auf den modernen Produktions­
anlagen des traditionsreichen Verarbeiter­
betriebs sowohl Rahmen, Flügel als auch die 
Futter der Fenster und Hebeschiebefenster in 
Top-Qualität beschichtet. Zunächst erfolgte 
im Spritzverfahren eine deckende, isolieren­
de Grundbeschichtung mit Induline  ZW-425. 
Das wasserbasierte Produkt zeichnet sich 
durch einen guten Verlauf, hervorragende 
Nasshaftung und sehr gute Isolierung gegen 
wasserlösliche Inhaltsstoffe aus. Victor Souto: 
„Zudem bietet die Beschichtung eine gute 
Porenbenetzung sowie eine hohe Sicher­
heit gegen Verfärbungen durch wasserlös­
liche Holzinhaltsstoffe.“ Für die Schluss­
beschichtung kam das wasserbasierte 
Induline DW-692/20 zum Einsatz. Dieses ist 
vergilbungs- und kreidungsarm und weist 
eine erhöhte Blockfestigkeit auf. Dank der 
speziellen Bindemittel-Kombination ist die 
Beschichtung zudem sehr langlebig und wenig 
anfällig für Verschmutzungen – also perfekt 
geeignet für die Anforderungen in Oberrieden.

Die Gebäude mit insgesamt 48 Wohneinheiten verbinden eine zeitgemäße Architektur mit hoher Bauqualität.

Die Zwischen- und Schlussbeschichtung der Hebeschiebefenster 
und Fenster erfolgte mit Induline DW-692/20.

Die Fenster und Hebeschiebetüren sind – ebenso wie die Fassade – 
aus dem natürlichen und nachhaltigen Werkstoff Holz.

Bautafel

Weitere Infos zum 
eingesetzten Produkt  
erhalten Sie hier

Hohe Wohnqualität  
garantiert
Nach der Produktion wurden die Fenster­
elemente zur Baustelle nach Oberrieden ge­
liefert und dort fachgerecht montiert. Ins­
gesamt wurden im Werk der Fenster Fabrik 
Albisrieden AG rund 5.850 Quadratmeter 
Fensterholz und Futter beschichtet. Marcos 
Gonzalez zieht ein positives Fazit: „Wir arbei­
ten seit Jahren mit der Firma Remmers und die 
Resultate sind immer sehr zufriedenstellend 
– auch diesmal wieder“. Zwischenzeitlich sind 
alle drei Gebäude fertigstellt und die Be­
wohner von „Büelhalden“ können sich über 
einen hohen Wohnkomfort und ein Plus an 
Lebensqualität freuen – auch dank Remmers. 

Fotos: © Beat Bühler 

https://media.remmers.com/celum/export/documents/Remmers_3056_Induline-DW-692_Technisches-Merkblatt_de_DE_30468.pdf
https://media.remmers.com/celum/export/documents/Remmers_3056_Induline-DW-692_Technisches-Merkblatt_de_DE_30468.pdf
https://media.remmers.com/celum/export/documents/Remmers_7918_Induline-ZW-425_Technisches-Merkblatt_de_DE_30619.pdf
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die Versiegelung sowohl rollen als auch 
spritzen zu können.“ Nicht nur von den Pro­
dukten, sondern auch von der Zusammen­
arbeit mit Remmers zeigt sich das W&H-
Team begeistert. „Wir können nur einen 
Daumen hoch geben. Eine eins! Wir fühlen 
uns zu jeder Zeit gut beraten“, erklärt Daniel 
Willeke.

Die W&H Holz-Agentur ist spezialisiert auf 
die Massivholzfertigung. Von Bartresen, 
über Waschtische bis zu Tischplatten für 
Esszimmer oder Konferenzräume bieten die 
Spezialisten ein breites Spektrum an hoch-
wertigen Möbelstücken in rustikaler Optik. 
Beim Oberflächenschutz ihrer Unikate ver-
traut das Team einer strapazierfähigen 1K-
Versiegelung von Remmers.

Seit 2019 fertigt die W&H Holz-Agentur in 
Marsberg (Sauerland) hochwertige Massiv­
holzmöbel. Ihren Namen verdankt die Agen­
tur den Initialen der Gründer Daniel Willeke 
und Ferdinand Henke. Ziel der Inhaber ist 
es, mit ihren Holzanfertigungen Nachhaltig­
keit, Design und Wertigkeit zu verbinden. Vor 
allem die Nachhaltigkeit ist den beiden Jung­
unternehmern besonders wichtig. Neben be­
kannten heimischen Holzarten werden auch 
ausgewählte Edelhölzer aus nachhaltigen 
Projekten importiert. Dabei überzeugen sich 
die Jungunternehmer jeweils persönlich 
vor Ort vom nachhaltigen Anbau und den 
Fertigungsprozessen. Das Leistungsspektrum 
der W&H Holz-Agentur erstreckt sich von der 
Fertigung echter Unikate bis zur Erstellung 
ganzer Einrichtungskonzepte. Der Vertrieb 
erfolgt über zwei eigene Labels. „Alfons & 
Alfonsa“ bietet passgenaue Holzplatten aus 
heimischen Hölzern. Über „resolut Unikate“ 
können einzigartige Möbelstücke bestellt 
werden.

Zahlreichen Alltagsbelastungen 
ausgesetzt
In ihrem täglichen Gebrauch sind die Möbel 
einer Vielzahl an Belastungen ausgesetzt. Um 
diese vor der Übergabe an den Kunden auf 
Abnutzungsfaktoren vorzubereiten, werden 
die Oberflächen noch in der eigenen Werk­
statt entsprechend versiegelt. Egal ob im 
Badezimmer, der Küche oder dem Konferenz­
raum: Auf den hölzernen Oberflächen wer­
den Tag für Tag Objekte abgestellt oder 
bewegt, die eine Herausforderung für das 
Ansehen und die Beschaffenheit des Holzes 
darstellen. Da die rustikale Optik ihrer Möbel 
das Markenzeichen der W&H Holz-Agentur 
ist, gilt es diese möglichst gut zu schützen 
und zu bewahren.

Dauerhafter Schutz vor Kratzern 
und färbenden Substanzen 
Um den Kunden qualitativ hochwertige Möbel 
zu bieten, werden alle Holzoberflächen mit 
dem HWS-112 Hartwachs-Siegel von Remmers 
versiegelt. Durch zweimaligen Auftrag der 
strapazierfähigen 1K-Versiegelung wird das 
Holz vor Abnutzungserscheinungen geschützt 
und dessen natürliche Anmutung bleibt mög­
lichst lang erhalten. Das Hartwachs-Siegel 

Holzfarben und Lacke | Massivholzmöbel-Spezialist setzt auf 1K-Versiegelung von Remmers

Oberflächenschutz für Unikate

verleiht Möbeln und Arbeitsplatten eine 
tuchmatte, natürlich anmutende Oberfläche 
mit sehr geringer Neigung zum Aufglänzen. 
Der wohl wichtigste Faktor ist jedoch die 
hohe Kratz- und Chemikalienbeständigkeit 
der behandelten Flächen. Die Massivmöbel 
sind unter anderem in der Gastronomie 
äußerst beliebt. Dort stellen Kratzer durch 
Teller, Gläser und Besteck und die optische 
Beeinträchtigung durch färbende Substan­
zen wie Wein, Senf, Kaffee, Tee etc. potenziel­
le Belastungen für die Beschaffenheit von 
Tischplatten und Tresen dar. Nicht zuletzt 
spielt auch die Beständigkeit gegenüber Des­
infektionsmitteln gerade in Corona-Zeiten 
eine große Rolle, werden doch Tischplatten 
etc. nach jedem Besuch durch einen Gast 
immer wieder aufs Neue desinfiziert.
Auch in puncto Ästhetik bietet HWS-112 Vor­
teile, denn es bewahrt die rustikale Optik 
sowie die charakteristische Haptik der be­
handelten Massivhölzer. Die Versiegelung 
bietet sich daher ideal an, um die Ober­
flächenbeschaffenheit und den Naturholz­
charme der Möbel und Holzbauteile zu 
erhalten.

Schnelle und einfache  
Verarbeitung in der Werkstatt
Das HWS-112-Hartwachs-Siegel hat sich zu 
einem wahren In-House-Produkt entwickelt. 
„Wir haben es bereits ganz zu Anfang in 

unserer Werkstatt verwendet und seit un­
gefähr einem Jahr versiegeln wir damit 
ausnahmslos jede Oberfläche“, erklärt Ge­
schäftsführer Daniel Willeke. „Die schnelle 
Trocknung macht das zweite Auftragen be­
reits nach kurzer Zeit möglich, was die Be­
arbeitung deutlich erleichtert. Außerdem 
ist es bei Maßanfertigungen von Vorteil, 

Beispiel eines Cafés, das durch ein Konzept der W&H Holz-Agentur eingerichtet wurde.

Das Hartwachs-Siegel von Remmers verleiht den Hölzern eine na-
türliche Anmutung und kann sowohl im Roll- als auch im Spritzver-
fahren aufgetragen werden.

Aufgrund seiner Widerstandfähigkeit und Langlebigkeit eignet  
sich das HWS-112-Hartwachs-Siegel ideal für Holzoberflächen in  
der Gastronomie.

Das Zuschneiden der Massivhölzer findet im familieneigenen Sägewerk statt.

Weitere Infos  
zu HWS-112  
erhalten Sie hier

Fotos: © W&H Holz-Agentur GmbH 

https://www.remmers.com/de/holzanstriche/holzanstriche-fuer-das-handwerk/holzveredelung-innen/hws-112-hartwachs-siegel/p/000000000000182685
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Allgemein | Wissenskompass 2023

Fachwissen praxisnah erweitern

Allgemein | Infotage 2023

Energetische Gebäudeinstandsetzung im Fokus

Der neue Wissenskompass für 2023 ist da. 
Darin finden sich die aktuellen Seminar- und 
Lehrgangsangebote der Bernhard Remmers 
Akademie rund um die Themen Bauten- und 
Fassadenschutz, Bauwerksabdichtung, Holz- 
und Bodenschutz sowie Baudenkmalpflege.

Die praxisgerechten und teils mit renom­
mierten Kooperationspartnern durch­
geführten Fachveranstaltungen richten sich 
je nach Anforderung an alle baubeteiligten 
Partner – von Planern und Architekten 
über Denkmalpfleger, Verarbeiter und 
Sachverständige bis hin zu Vertretern von 
Wohnungsbaugesellschaften. 

Neu im Programm für 2023 sind zum Beispiel 
Seminare zu den Neuerungen im Regelwerk 
zur Betoninstandsetzung sowie zur nach­
träglichen Bauwerksabdichtung nach WTA. 
Zudem wird für fachlich verantwortliche 
Personen von Fachbetrieben nach WHG und 
AwSV, die gemäß bundesweit gültiger An­
lagenverordnung mindestens alle zwei Jahre 

Auf zu den Infotagen 2023: Die bewähr-
te „Klassiker-Reihe“ der gemeinnützigen 
Bernhard Remmers Akademie richtet sich an 
Architekten, Planer, Sachverständige, Bau-
herren sowie Verarbeiter und steht diesmal 
ganz im Zeichen der energetischen Gebäu-
deinstandsetzung. 

Neben aktuellen Fachvorträgen mit praxis­
nahen Objektbeispielen steht bei den Tages-
Veranstaltungen in verschiedenen deutschen 
Städten im ersten Quartal 2023 traditionell 
der persönliche Erfahrungsaustausch mit 
Fachkollegen im Fokus. 

Als Referenten sind wieder ausgewiesene 
Branchenexperten mit dabei. Franz-Josef 
Hölzen, Sachverständiger für Schäden an 
Gebäuden, spricht über effiziente Feuchte­
schutzmaßnahmen im Gebäudebestand. 
Darüber hinaus informiert Rainer Spirgatis 
(WTA Referatsleiter, Referat 4 – Bauwerks­
abdichtung) über die Aktualisierung der 
WTA-Merkblätter zur nachträglichen Bau­
werksabdichtung. Dabei stellt der Experte 
die Neuerungen der aktuell im Gelbdruck 

eine Weiterbildung nachweisen müssen, 
ein Auffrischungslehrgang WHG-Systeme 
angeboten.

Neben klassischen Präsenzseminaren sind 
kompakte digitale Schulungformate geplant 
– aktuell mehr als 20 Seminare bzw. Lehr­
gänge an ca. 100 Terminen. 
Gut zu wissen: Alle Lehrgänge schlie­
ßen mit anerkannten Abschlüssen bzw. 

vorliegenden Merkblätter „Nachträgliches Ab­
dichten erdberührter Bauteile“ (WTA 4-6-14 D),  
„Nachträgliche mechanische Horizontal­
sperre“ (4-7-15/D) sowie „Injektionsverfahren 
mit zertifizierten Injektionsstoffen gegen ka­
pillaren Feuchtetransport“ (WTA 4-10-15/D) 
im Detail vor. Beste Voraussetzungen für 
eine fachgerechte und dauerhaft sichere Ab­
dichtung auf neuestem Stand.

Zertifizierungen ab – in vielen Fällen sind sie 
zudem förderfähig. Darüber hinaus werden 
die Fort- und Weiterbildungsmaßnahmen im 
Sinne der Fortbildungsordnung der Archi­
tekten- und Ingenieurkammern anerkannt.

Messe-Termine
BAU 2023 
Weltleitmesse für Architektur, 
Materialien & Systeme

17. – 22. April 2023 
Halle B6, Stand 402

NordBau 2023 
Die Messe im Norden

6. – 10. September 2023 
Halle 1, Stand 1121

Neuestes zu Messen, Seminaren, und 
Produkten finden Sie immer aktuell 
unter www.remmers.com

Remmers Report ab  
sofort auch digital!
Ab sofort ist neben der gedruckten 
Ausgabe auch ein E-Paper des Remmers 
Reports für Sie verfügbar. Die digita­
le Version ermöglicht das einfache 
Blättern und Lesen auf Tablet, PC oder 
Smartphone und bietet dabei zahlreiche 
praktische Mehrwerte – zum Beispiel 
weiterführende Produktinformationen 
oder direkte Links zu aktuellen Ver­
arbeitungsvideos. Zudem ermöglicht die 
umweltschonende Digital-Ausgabe eine 
einfache und platzsparende Archivie­
rung.

Jetzt für die E-Paper-Version  
anmelden!
Sie möchten den Remmers Report in 
Zukunft digital als praktisches E-Paper 

erhalten? Dann regis­
trieren Sie sich am 
besten gleich einmalig 
und kostenlos unter 

www.remmers.com/de/remmers-report

Als Referent mit dabei ist auch wieder der Sachverständige Franz-Josef Hölzen – diesmal mit einem Vortrag über effiziente Feuchteschutz-
maßnahmen im Gebäudebestand.

Wissen bildet. 
Wissen vernetzt. 
Wissen schafft Werte

Nachrichten aus der Remmers Gruppe
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Bernhard Remmers Preis 2022 verliehen

 Ausgezeichnete Baudenkmalpfl ege
Das ist in dieser Ausgabe 
alles für Sie drin:

Bernhard Remmers Preis 2022
2  Preisverleihung im Kompetenz-

zentrum in Löningen
3  Siegerprojekt International: 

 Millennium Háza in Budapest 
4  Siegerprojekt National: 

Glyptothek in München 

Bautenschutz
5  Restaurierung eines historischen 

Fliesen-Wandgemäldes in Halle
6  Exklusive Wohngebäude erhalten 

Wand- und Bodenabdichtung sowie 
Innendämmung

7  Abdichtung der Kolonnaden- 
Bauwerke auf der Museumsinsel 
in Berlin 

Bodenschutz
8  Parkhausböden am Siemens 

Campus Erlangen beschichtet
9  Hygienischer Bodenschutz für 

Fleischverarbeiter in Tschechien
9  Belastbare Bodenbeschichtung für 

tschechischen Waffel-Hersteller

Holzfarben und Lacke
10  Langlebiger Holzschutz für Wohn-

komplex in der Schweiz
11  Massivholzmöbel-Spezialist 

vertraut auf Oberfl ächenschutz 
von Remmers

Allgemeines
12 Neuer Wissenskompass erschienen
12  Termine und Themen für die 

Infotage 2023 
12 Aktuelles von Remmers in Kürze

Bis 2030 wird das Siemens Forschungsgelände in Erlangen in mehreren Bauphasen zu einem 
lebendigen Stadtteil entwickelt. Beim Bau von drei modernen Parkhausbauten war die 
 Expertise von Remmers gefragt – innovative Bodenbeschichtungen sorgen für Nutzerkomfort, 
Langlebigkeit und Sicherheit. Bericht: Seite 8

Nach über 10 Jahren Leerstand wurde das historische Fabrikgelände der Firma Hagedorn in 
Osnabrück in den Lifestyle-Komplex „Hageloft“ verwandelt. Bei der Instandsetzung von Keller 
und Erdgeschoss der vormaligen Industrieruine kamen maßgeschneiderte Abdichtungs- und 
Innendämmsysteme von Remmers zum Einsatz. Bericht: Seite 6

Am 03. November 2022 fand – erstmalig im neuen Kompetenzzentrum Bauten- und Bodenschutz in Löningen – die Preisverleihung zum 
 renommierten Bernhard Remmers Preis statt. Für herausragende Leistungen in der handwerklichen Baudenkmalpfl ege wurden die Projekte 
 Millennium Háza in Budapest (Kategorie: International) und Glyptothek in München (Kategorie: National) ausgezeichnet. Bericht: Seite 3

Bodenbeschichtung beim Siemens Campus Erlangen

 Zukun
tsgerechtes Parkerlebnis
Sanierung eines ehemaligen Fabrikgebäudes

Beeindruckende Verwandlung

Foto: © Jette Golz Fotografi e

Jetzt anmelden und von  
aktuellem Expertenwissen profitieren!
Alle Seminartermine und Themen für 
2023 finden Sie in unserem Wissens
kompass unter  
www.bernhard-remmers-akademie.de

Jetzt anmelden und dabei sein!
Alles Wissenswerte zu den Terminen  
und Seminarorten finden Sie unter  
www.bernhard-remmers-akademie.de 
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